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Mehrere Rettungswagen waren in Osten-

Großeinsatz wegen
Hunde-Attacke
OSTENFELD Mysteriöser Hunde-An-
griff in Ostenfeld bei Husum: Ein jun-
ger Hund soll nach Informationen un-
serer Zeitung einKleinkind angegriffen
und verletzt haben. Das berichten Au-
genzeugen. Zunächst wurde ein Ret-
tungshubschrauber angefordert, der
jedoch leer zurückfliegen konnte. Das
Kind soll verletzt in einem Rettungs-
wagen in das Husumer Krankenhaus
gebracht worden sein. Zudem soll eine
17-Jährige einen Schock erlitten haben
und ebenfalls ins Krankenhaus einge-
liefert worden sein. Über den Vorfall
gibt es widersprüchliche Angaben. Die
Polizei sprach von zwei 15- und 17-jäh-
rigen leichtverletzten Personen. Zu
den genauen Umständen des Vorfalls
sowie zur Rasse desHundeswollte sich
ein Sprecher gestern Abend nicht
äußern. hjm/tfl

Koldenbüttel wird
zum sauberen Dorf
KOLDENBÜTTEL Heute treffen sich alle
interessierten Koldenbütteler mit
Schaufel, Spaten oder Harke um 9 Uhr
beim Feuerwehrgerätehaus. In kleinen
Arbeitsgruppen soll das Dorf und die
Gemarkung gesäubert werden. Been-
det wird die Aktion mit einem gemein-
samenMittagessen ab 12.30Uhr inRei-
mers Gasthof.

Verspielen in der
dänischen Schule
FRIEDRICHSTADT Der Sydslesvigsk Fo-
rening von Friedrichstadt lädt für heu-
te zum Bingo-Lotto-Abend ein. Das
Verspielen von Fleischpreisen und
Überraschungsgewinnen beginnt um
19 Uhr in der dänischen Hans-Helge-
sen-Skole, Schleswiger Straße 23. Für
Senioren gibt es einen Abholservice,
der unter Telefon 04881/937313 be-
stellt werden kann.

Partnergemeinde
kommt zu Besuch
OSTENFELD Die Kirchengemeinde
Ostenfeld freut sich, an diesem
Wochenende wieder Gäste aus der
langjährigen Partnergemeinde Sophi-
enhof im Pommerschen Evangelischen
Kirchenkreis, Propstei Demmin, zu be-
grüßen. DerGottesdienst ammorgigen
Sonntag in der St.-Petri-Kirche steht
ebenfalls ganz im Zeichen dieses Besu-
ches. Die Sophienhofer Band wird ihn
musikalisch gestalten. Die Kirchenge-
meinde freut sich auf viele Besucher.
Beginn ist um 10 Uhr.

Gottesdienst
der Remonstranten
FRIEDRICHSTADT Morgen beginnt in
der Remonstranten-Kirche Friedrich-
stadt um 10 Uhr ein Gottesdienst. Die
Predigt hält Pastor Severien Bouman
aus den Niederlanden.

Gospelchor gastiert
in der Viöler Kirche
VIÖL Der Olderuper Gospelchor gas-
tiertmorgen ab 19Uhr in der St.-Chris-
tophorus-Kirche in Viöl. Unter der Lei-
tung von IgorVlassowwerdenGospels,
Spirituals und auch deutschsprachige
Lieder gesungen.

feld im Einsatz. HJM

Geballte Fachkompetenz steht Friedrichstadt zur Verfügung / Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft spricht von Lottogewinn

FRIEDRICHSTADT Ein über-
schaubarerKreis traf sich inder
Kultur- und Gedenkstätte Ehe-
malige Synagoge in Friedrich-
stadt, um einer ersten Bilanz
der beiden von der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
Nordfriesland (WFG) einge-
stellten „Stadtkümmerer“ Mi-
chael Schäfer und Tilmann
Meyer zu lauschen. Beide sind
jeden Freitag direkt am Markt-
platz imHaus Theorie und Pra-
xis anzutreffen, führen dort
Gespräche, nehmen Anregun-
gen entgegen oder lassen sich
innerstädtische Zusammen-
hänge erklären. Schäfer, der
bisher von seinen 106 Arbeits-
tagen 48 nach eigenen Worten
im Holländerstädtchen ver-
bracht hat, ist mittlerweile fast
zu einem intimen Kenner der
städtischen „Seele“ geworden.
Denn zwei Fragen sollen lang-
fristig beantwortet werden:
Warum sind die Kommunikati-
onsstränge inder Stadt sokom-
pliziert, und warum wird aus
Friedrichstadt nicht viel mehr
gemacht ?

Natürlich hätte man einfach
ein paar Ökonomen die Sache
unter die Lupe nehmen lassen
können, denn in den ersten
Überlegungen zur Einstellung
der „Kümmerer“ ging esumdie
Ursachenbekämpfung der vie-
len Leerstände, doch damitwä-
re nur am Symptom herumge-
doktert worden. Die Gründe
liegen tiefer. Das zeigte sich

auch in der ersten Bilanzrunde.
Denn dort war unter anderem
die Rede von Neu- und Alt-
Friedrichstädtern, vonZugezo-
genen und echten Bewohnern.
Schäfer hatte sogar davon ge-
hört, dass „in einem Friedrich-
städter Haus geboren“ noch ei-
ne Klasse höher zu bewerten
sei.
Die Einladung zu der Veran-

staltung hat vermutlich einige
Interessenten abgeschreckt,
die eigentlich bereit wären, et-
was fürdieStadt zu tun, vermu-
tete Bürgermeister Eggert

Vogt, „es sahnämlich so aus, als
obnunauchkonkreteAufgaben
übernommen werden müs-
sen“. Zur Zeit sei eine gewisse
Aufbruchstimmung in der
Stadt zu spüren, Bürger seien
bereit, auch Freizeit für ihren
Wohnort zu investieren, ob-
wohl es nach übereinstimmen-
der Ansicht der Runde über-
wiegend die Neubürger seien.
Gegen diese Unterscheidung
wehrte sich Christiane Thom-
sen, Leiterin des städtischen
Museums und des Stadt-
archivs, vehement, denn ohne

In der Kultur- und Gedenkstätte Ehemalige Synagoge wurde das Kuratorium vorgestellt. UME
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„Wir müssen mit dieser
Klassifizierung nach
Alt- und Neubürgern

aufhören.“
Christiane Thomsen
Friedrichstädterin

Fremde, beziehungsweise Zu-
gezogene, wäre die Stadt nicht
gegründet worden und vieles
was die Stadt liebenswert ma-
che, würde es nicht geben, wie
etwa die kulturelle Vielfalt.
„Wir müssen mit dieser Klassi-
fizierung aufhören“, unter-
strich sie. Beifälliges Nicken,
und Schäfer präsentierte sein
noch offenes Kuratorium (Das
Wort Kurator stammt ab vom
lateinischen Wort curator –
Pfleger, Vertreter oder Vor-
mund– sowie von curare – Sor-
ge tragen, sorgen um), das sich

für die unterschiedlichsten Be-
langederStadt einsetzen, quasi
alsAnsprechpartnerundMotor
dienen soll. Dazu gehören ne-
ben der Friedrichstädter Stadt-
vertreterin Elke Kempkes, die
als gebürtige Friedrichstädte-
rin vertraute Ansprechpartne-
rein für Bürger sein will, auch
JenniferTimrott.Die Journalis-
tin hat einige Jahre auf einer
Hallig gelebt und wohnt jetzt
imHolländerstädtchen.Mitda-
bei ist auch Inga Wiele aus
St. Peter-Ording. Sie berät Un-
ternehmen bei Umstrukturie-
rungen und saß unter anderem
auch im Aufsichtsrat des Soft-
wareherstellers SAP. Markus
Jung ist Kommunikations-
designer und lebt seit einem
Jahr in der Stadt, um dort sei-
nen Ruhestand zu verbringen.
Letzter im Bund ist Kommuni-
kationsberater Maurice Morell
von der Insel Sylt mit dem
Schwerpunkt Öffentlichkeits-
arbeit und Markenpositionie-
rung im Genuss- und Lifestyle-
Bereich. Er will sich wie seine
Mitstreiter ehrenamtlich für
die Bürger und die Stadt ein-
bringen. Michael Schäfer un-
terstrich, dass er sich nicht aus
der Verantwortung stehlen
wolle, sondern nachwie vor die
Strippen in der Hand halten
werde. Dr. Matthias Hüppauff,
Geschäftsführer der WFG be-
zeichnet dies als einenLottoge-
winn für die Stadt. So viel ge-
ballte Sachkompetenz, müsse
üblicherweise sehr teuer be-
zahlt werden.
Wer an neuen Ideen und de-

ren Umsetzung interessiert ist,
selbst Vorschläge hat und sich
einbringen will, sollte sich bei
Theorie und Praxis am Markt
(freitags geöffnet) oder bei Fa-
cebook informieren. ume

WESTER-OHRSTEDT Der Markt-
Treff inWester-Ohrstedt ist heute
als zweiter mit dem Qualitäts-
zeichen für generationenfreund-
liches Einkaufen des Einzelhan-
delsverbands Nord (EHV Nord)
ausgezeichnet worden. Zur Über-
gabe der Urkunde durch EHV
Nord-Geschäftsführerin Monika
Dürrer an Kaufmann Maik Schult-
ze überbrachten auch Wester-
Ohrstedts Bürgermeister, Wolf-
gang Rudolph und Ingwer Seel-
hoff, Geschäftsführer der ews-
group, die die Markt-Treffs unter-
stützen, Glückwünsche.
„InWester-Ohrstedt werden die

Kriterien erfüllt, die wir für gene-
rationenfreundliches Einkaufen
definiert haben, um das Shoppen
für Jung und Alt so angenehm wie
möglich zu machen“, erklärt Mo-
nika Dürrer die Projektidee. Dabei
gehe es beispielsweise um hin-
reichendbreiteGänge, helle, ange-
nehme Beleuchtung, rutschfeste
Böden, lesbare Schriften und na-
türlich um freundliches und hilfs-
bereites Personal, erläuterte die
Geschäftsführerin weiter. „Der
Markt-Treff bietet zudemvieleEx-
tras, wie etwa einen Lieferservice,
eine E-Tankstelle für Autos und
Fahrräder, Fax-undKopierservice,
eine Büchertauschbörse und Rei-
nigungsannahme. Zudem ist eine
Filiale der Husumer Volksbank
gleich in denMarkt integriert – al-
les rundum kunden- und familien-
freundlich“, lobte Monika Dürrer.
„Wir verstehen uns als multi-

funktionales Dorfzentrum“, sagt
dazu Kaufmann Maik Schultze.
DieMarkt-Treff-Idee, die auch das

Miteinander in der Gemeinde un-
terstütze, sei eigentlich schon von
vornherein auf das generationen-
freundliche Einkaufen ausgelegt,
unterstreicht er. „Für uns war es
klar, dass wir diese Auszeichnung
für unseren Markt-Treff bekom-
men wollten. Hier ist jeder will-
kommen–derOpamit demEnkel,
die Nachbarin, die mit dem Roll-
ator zum Einkaufen kommt und
die jungen Leute der nächsten Ge-
neration – gelebtes Miteinander,
nicht nur, aber auch beim Einkau-
fen.“
An der Tür des Geschäftes in

Wester-Ohrstedt klebt nun der
Aufkleber mit der weißen Ein-
kaufstüte auf orangefarbenem
Grund, das Logo für generatio-
nenfreundliches Einkaufen. Das
Qualitätszeichen wird seit März
2010 von der Einzelhandelsorga-
nisation vergeben. Mittlerweile
sind fast 300 Geschäfte zertifi-
ziert. Weitere Details zu den Aus-
zeichnungskriterien unter
www.ehv-nord.de/service/generatio-
nenfreundliches-einkaufen.html hn

Monika Dürrer überreicht Maik
Schultze die Urkunde, UME

BREDSTEDT Das neue Jah-
resheft des Naturzentrums
Mittleres Nordfriesland ist
da. „Das Tier und wir“, heißt
derTitel, der ausführlich the-
matisiert wird. Dabei geht es
um die Wechselbeziehung
zwischen Tier und Mensch.
„Von Naturvölkern ist be-
kannt, dass sie vom Bruder
Tier sprachen und ihre Mit-
geschöpfe achteten“, so An-
nemarie Matthießen vom
Naturzentrum in Bredstedt.
Durch Beiträge der Jäger und
der Angler werde die Ach-
tung vor dem Tier sowie die
Verantwortung des Men-
schen für die Tiere von der
Wildtierhilfe Nordfriesland
hervorgehoben. In zahlrei-
chen deutschen Märchen
würden Tiere tragende Rol-
len spielen, sehr oft seien sie
Verbündete des Menschen.
„Tieren ist ein natürlicher

Adel zu eigen. Ihr Verhalten
könnte uns Vorbild sein,
denn sie produzieren keinen
Müll und belasten damit we-
der Land noch Meer, sie rui-
nieren ihren Lebensraum
nicht durch Kriege und leben
angepasst an ihre natürliche
Umgebung“, macht die Zen-
trums-Mitarbeiterin deut-
lich. Tiere seien soziale We-
sen, lebten und litten genau-
so wie Menschen und
bräuchten das, was alle
bräuchten und einforderten:
„Respekt und einen geeigne-
ten Platz zum Leben.“
Das Jahresheft informiert

auch über die zahlreichen
Veranstaltungen des Natur-

zentrums. Ausstellungen, ge-
führteWanderungenundAk-
tionstage mit unterschied-
lichstenThemen sindmit da-
bei.Wie die alljährliche Stau-
denbörse von der nordfriesi-
schen Kreisjägerschaft, die
heute von 10 bis 16Uhr statt-
findet und erfahrungsgemäß
sehr viele Besucher anzieht.
Heimische Sträucher und

Bäume können gegen eine
Spende für das Naturzent-
rum erworben werden. Um
14Uhr schließt sichdie „Um-
weltaktion Sauberes Schles-
wig-Holstein“ an, die mit
Kaffee undKuchen nach dem
Schietsammeln in Feld und
Flur endet. Treff ist das Na-
turzentrum in der Bahnhof-
straße 23.

Das Heft des Naturzent-
rums bietet außerdem jede
Menge Wissenswertes über
Pflanzen und Tiere. Wie
heißt der Vogel des Jahres,
wie der Baum, wie die Blume
und Heilpflanze? Antworten
darauf sind in der vielfältigen
Broschüre erhältlich. Im Na-
turzentrum entsteht derzeit
ein Experimentierraum für
kleine Naturforscher. Er-
möglicht wurde das Projekt
durch die Umweltlotterie
„Bingo“. Ebenfalls derzeit im
Bau: ein Pavillon für ein Bie-
nenvolk sowie ein naturna-
her Garten. „Immer einen
Besuch wert ist auch unsere
Ausstellung Natura 2000“,
macht Annemarie Matthie-
ßen aufmerksam. mone

Annemarie Matthießen hofft auf viele Besucher. MONE

Nachr ichten Kuratorium soll die Stadt voranbringen

Auszeichnung für
den Markt-Treff

Staudenbörse im Naturzentrum
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